
    
      
        
          
        
      

    


Verhängnisvolle Trance:

Dr. Seelmanns erster Fall

Serie: Dr. Seelmanns mysteriöse Fälle

Dirk Werner

[image: Ein Bild, das Text, Grafiken, Grafikdesign, Logo enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]



  
    
    
      This is a work of fiction. Similarities to real people, places, or events are entirely coincidental.

    
    

    
      VERHÄNGNISVOLLE TRANCE: DR. SEELMANNS ERSTER FALL

    

    
      First edition. September 20, 2024.

      Copyright © 2024 Dirk Werner.

    

    
    
      ISBN: 979-8227396037

    

    
    
      Written by Dirk Werner.

    

    
      10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

    

  



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


1 Mord im Ostpark
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Der Morgen im Münchner Ostpark war trüb und neblig, als Hauptkommissarin Jana Wehring mit ihrem Team eintraf. Der Park, normalerweise ein Ort der Ruhe und Erholung, war nun von Absperrbanden umgeben, die den Zugang zum Tatort versperrten. Die Luft war schwer von der drückenden Stille, die nur durch das gelegentliche Rascheln der Blätter unter den Schritten der Ermittler durchbrochen wurde.

„Was haben wir hier?“, fragte Wehring und wandte sich an einen jungen Polizisten, der nervös auf seinem Notizblock kritzelte.

„Ein hochrangiger Richter wurde tot aufgefunden“, antwortete er mit zitternder Stimme. „Die Umstände sind... ungewöhnlich.“

Wehring nickte und trat näher an den Tatort heran. Der Körper lag in einer kleinen Lichtung, umgeben von hohen Bäumen, die wie stumme Zeugen des Verbrechens wirkten. „Wo ist Dr. Seelmann?“, fragte sie und sah sich um.

„Er sollte jeden Moment hier sein“, erwiderte der Polizist und deutete auf eine Gruppe von Beamten, die sich am Rand des Parks versammelt hatten.

In diesem Moment tauchte Dr. Lukas Seelmann auf, seine Augen hinter einer dicken Brille verborgen. „Jana! Ich habe gehört, dass es ernst ist“, sagte er hastig und kam näher.

„Ja, das ist es“, bestätigte sie und zeigte auf den Körper. „Wir müssen schnell handeln.“

Seelmann kniete sich neben den Leichnam und begann sofort mit seiner Analyse. „Es gibt keine offensichtlichen Verletzungen... aber etwas fühlt sich nicht richtig an.“

„Was meinst du damit?“, fragte Wehring neugierig.

„Die Position des Körpers könnte darauf hindeuten, dass er nicht einfach hierher gebracht wurde – es sieht aus wie ein inszenierter Mord.“

Wehring spürte einen Schauer über ihren Rücken laufen. „Das könnte bedeuten, dass wir es mit jemandem zu tun haben, der sehr gut informiert ist.“

Schnell wurden weitere Ermittler hinzugezogen; jeder wusste: In einem Fall wie diesem gab es keinen Platz für Fehler.

„Ich bin mir nicht sicher, ob das funktioniert“, sagte Lisa nervös und spielte mit ihren Händen. „Was ist, wenn ich mich nicht erinnern kann?“

„Es ist ganz normal, sich unsicher zu fühlen“, beruhigte sie Wehring. „Wir sind hier, um dir zu helfen. Wenn du bereit bist, kann Dr. Seelmann dich in einen entspannten Zustand versetzen.“

Dr. Seelmann nickte zustimmend und lächelte ermutigend. „Ich werde dich durch den Prozess führen. Es gibt nichts zu befürchten.“ Er bat Lisa, sich auf einen Stuhl zu setzen und die Augen zu schließen.

„Atme tief ein und aus“, begann er sanft. „Stell dir vor, du stehst an einem ruhigen Ort...“

Die Atmosphäre im Raum wurde stiller; nur das leise Rascheln von Blättern draußen war zu hören. Nach einigen Minuten öffnete Lisa langsam ihre Augen wieder.

„Ich sehe ihn“, flüsterte sie plötzlich und ihre Stimme zitterte vor Aufregung. „Er steht dort... im Park...“

„Wer steht dort? Was macht er?“, fragte Dr. Seelmann behutsam.


	„Er trägt einen dunklen Anzug.“

	„Sein Gesicht ist verschwommen... aber ich fühle Angst.“

	„Es sieht so aus, als würde er auf jemanden warten.“



Wehring spürte ein Kribbeln in ihrem Nacken; diese Informationen könnten entscheidend sein. „Kannst du mehr über diesen Mann erzählen? Woher weißt du das?“

Lisas Augen weiteten sich: „Ich... ich glaube nicht, dass ich ihn je zuvor gesehen habe... aber etwas an ihm fühlt sich vertraut an.“ Sie schloss erneut die Augen und versuchte sich weiter zu konzentrieren.

Schnell notierte Wehring alles auf ihrem Block; jede Kleinigkeit könnte wichtig sein in diesem verzwickten Fall.

Nachdem die Hypnosesitzung mit Lisa abgeschlossen war, wusste Hauptkommissarin Jana Wehring, dass es an der Zeit war, den Tatort im Ostpark gründlich zu untersuchen. „Wir müssen jede Spur sichern, die uns weiterhelfen könnte“, sagte sie entschlossen zu Dr. Lukas Seelmann und ihrem Team.

„Ich werde sofort die Kriminaltechniker informieren“, antwortete Seelmann und griff nach seinem Handy. „Es ist wichtig, dass wir keine Zeit verlieren.“

Wehring nickte zustimmend und wandte sich an ihre Kollegen: „Wir sollten auch die Umgebung absuchen. Vielleicht gibt es Zeugen oder andere Hinweise in der Nähe.“


	„Ich kann den Park durchkämmen und nach weiteren Zeugen Ausschau halten“, schlug ein junger Beamter vor.

	„Und ich werde die Überwachungskameras in der Umgebung überprüfen“, fügte eine Kollegin hinzu.

	„Vergesst nicht, alle Spuren am Tatort zu dokumentieren“, erinnerte Wehring eindringlich.



Die Gruppe machte sich auf den Weg zum Park, während Wehring einen Blick auf den Boden warf. Plötzlich entdeckte sie etwas Glänzendes zwischen den Blättern. „Halt! Was ist das?“ rief sie und kniete sich hin.

„Das sieht aus wie ein Knopf von einem Anzug“, bemerkte Seelmann und beugte sich näher heran. „Das könnte zu dem Mann gehören, den Lisa beschrieben hat.“

Wehring hob den Knopf vorsichtig auf und steckte ihn in ein Beweismittel-Tütchen. „Wir müssen alles sichern, was wir finden können“, sagte sie mit Nachdruck. „Jede Kleinigkeit könnte entscheidend sein.“

Schnell begannen die Ermittler, weitere Spuren zu suchen: Fußabdrücke im Matsch, zerknüllte Zigarettenstummel und sogar einige abgerissene Äste von einem nahegelegenen Baum. Jeder Fund wurde akribisch dokumentiert.

„Ich habe hier etwas gefunden! Eine Handynummer auf einem Zettel!“ rief einer der Beamten aufgeregt. „Gut gemacht! Das könnte uns helfen, mehr über diesen Mann herauszufinden“, erwiderte Wehring begeistert.

[image: background image]



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


2 High Society Verdächtige
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Mit jedem gesicherten Hinweis wuchs das Gefühl der Entschlossenheit in ihr; sie waren dem Täter näher als je zuvor.

Die Atmosphäre in der Pinakothek der Moderne war elektrisierend, als Dr. Lukas Seelmann und Hauptkommissarin Jana Wehring den Raum betraten. Die Wände waren geschmückt mit zeitgenössischen Kunstwerken, die das Licht auf eine Weise reflektierten, die sowohl faszinierend als auch verstörend war. Seelmann spürte sofort die Spannung im Raum; hier trafen sich nicht nur Künstler und Sammler, sondern auch Geheimnisse und Intrigen.

"Lass uns schnell einen Überblick verschaffen", flüsterte Wehring, während sie durch die Menge schritt. "Wir müssen herausfinden, wer hier möglicherweise etwas über den Mord weiß."

Seelmann nickte zustimmend und beobachtete die Gäste: elegante Frauen in teuren Kleidern, Männer mit scharfen Anzügen und ein paar auffällige Persönlichkeiten aus der Münchner High Society. Plötzlich fiel sein Blick auf Friedrich von Hohenberg, einen bekannten Kunstsammler mit einem zwielichtigen Ruf.

"Dort drüben ist er", sagte Seelmann leise. "Er könnte mehr wissen."

"Ich werde ihn ansprechen", erwiderte Wehring entschlossen und machte sich auf den Weg zu von Hohenberg.

Als sie ihn erreichte, lächelte er charmant: "Ah, Kommissarin Wehring! Was für eine Freude! Was führt Sie zu mir?"

"Wir haben einige Fragen bezüglich des Mordes an Richter Seelmann", antwortete sie direkt.


	"Mord? Das ist ja schrecklich!"

	"Ich kann Ihnen versichern, dass ich nichts damit zu tun habe."

	"Aber ich habe gehört, dass es Verbindungen zur Kunstszene gibt..."



Seelmann beobachtete das Gespräch aus der Ferne und bemerkte eine andere Person – Sophie Keller, eine aufstrebende Künstlerin mit einer mysteriösen Vergangenheit. Ihre Augen funkelten vor Neugierde.

"Hast du schon gehört?", fragte sie einen anderen Gast. "Es heißt, dass der Richter in dunkle Geschäfte verwickelt war."

Seelmann trat näher heran und hörte ihre Worte: "Was meinst du damit?"

Sophie drehte sich um und sah ihn an: "Man sagt, er hatte Feinde in dieser Welt... vielleicht sogar unter den Künstlern selbst."

Die Atmosphäre in der Pinakothek war nach wie vor angespannt, als Dr. Seelmann und Hauptkommissarin Wehring sich entschlossen, die Gäste näher zu befragen. Sie teilten sich auf, um möglichst viele Informationen zu sammeln. Seelmann näherte sich einer Gruppe von Kunstsammlern, während Wehring sich an die Bar begab, wo sie eine elegante Frau in einem schimmernden Kleid entdeckte.

"Entschuldigen Sie, Madame", begann Wehring höflich. "Ich bin Kommissarin Wehring und untersuche den Mord an Richter Seelmann. Hatten Sie vielleicht Kontakt zu ihm?"

Die Frau drehte sich um und lächelte charmant: "Oh, ich kann mir nicht vorstellen, dass jemand so angesehenes wie er Feinde hatte. Aber ich habe gehört, dass er in einige fragwürdige Geschäfte verwickelt war."


	"Es wird gemunkelt, dass er mit einigen Künstlern nicht gut auskam."

	"Und dann gibt es da noch diese Gerüchte über seine Verbindungen zur internationalen Kunstszene..."



Wehring nickte nachdenklich und notierte sich die Hinweise. In der Zwischenzeit hatte Seelmann ein Gespräch mit Friedrich von Hohenberg begonnen.

"Herr von Hohenberg", sagte Seelmann direkt, "wir wissen von Ihrer Bekanntschaft mit dem Richter. Was können Sie uns darüber erzählen?"

Von Hohenberg wirkte unruhig und antwortete hastig: "Ich kann Ihnen versichern, dass ich nichts damit zu tun habe! Der Richter war ein schwieriger Mann... aber Mord? Das ist absurd!"

Seelmann ließ sich nicht beirren: "Aber was ist mit den Gerüchten über seine Geschäfte? Gab es Konflikte?"

Der Sammler zögerte einen Moment: "Nun ja... man sagt, er hätte einige Feinde unter den Künstlern selbst gehabt."

Seelmanns Interesse wurde geweckt; er wusste nun, dass es mehr hinter dem Mordfall steckte als zunächst angenommen.

Die Befragungen der Gäste hatten einige interessante Hinweise zutage gefördert, doch es schien, als ob die Methoden von Dr. Seelmann nicht bei allen Anklang fanden. Hauptkommissarin Wehring beobachtete ihn aus der Ferne und konnte die Skepsis in den Augen einiger Anwesenden erkennen.

„Ich frage mich, ob wir hier wirklich die richtigen Fragen stellen“, murmelte sie leise zu ihrem Kollegen, der neben ihr stand. „Seelmann ist so fokussiert auf die Gerüchte, dass er möglicherweise das Wesentliche übersieht.“

„Was meinen Sie?“, fragte der Kollege neugierig. „Er hat doch einige wertvolle Informationen gesammelt.“

Wehring schüttelte den Kopf: „Ja, aber er verlässt sich zu sehr auf das Geschwätz dieser Leute. Es könnte sein, dass sie uns absichtlich in die Irre führen wollen.“


	„Haben Sie bemerkt, wie nervös Herr von Hohenberg war? Er weiß mehr, als er zugibt.“

	„Und diese elegante Frau an der Bar – ihre charmante Fassade könnte eine Maske für etwas viel Dunkleres sein.“

	„Wir sollten uns nicht nur auf das konzentrieren, was gesagt wird, sondern auch darauf, was nicht gesagt wird.“



In diesem Moment näherte sich Seelmann ihnen mit einem selbstzufriedenen Lächeln. „Ich habe gerade mit einigen Sammlern gesprochen“, verkündete er stolz. „Es gibt viele interessante Verbindungen zwischen dem Richter und den Künstlern.“

Wehring sah ihn skeptisch an: „Aber sind diese Verbindungen wirklich relevant? Oder sind sie nur Ablenkungen?“

Seelmann runzelte die Stirn: „Das ist ein gewagter Vorwurf! Ich bin mir sicher, dass ich auf dem richtigen Weg bin.“ Doch Wehring spürte einen wachsenden Zweifel an seiner Überzeugungskraft.

„Wir müssen alle Möglichkeiten in Betracht ziehen“, sagte sie entschlossen. „Lassen Sie uns tiefer graben und herausfinden, was hinter diesen Fassaden steckt.“
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3 Unterwelt Verbindungen
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Die Atmosphäre im Müllerschen Volksbad war von einer seltsamen Stille durchzogen, als Dr. Lukas Seelmann und der Parkwächter, Herr Müller, sich in einem der dampfenden Räume trafen. Die Wände waren mit Fliesen bedeckt, die Geschichten aus einer anderen Zeit erzählten. Seelmann spürte die Anspannung in der Luft, während er sich auf den Stuhl gegenüber von Müller setzte.
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